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rſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſtiage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus. 
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woärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Veſegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
London, 19. Juli. [Unterhaus ſitzung am 
18. Juli.] Ayrton fragte: Wird England Preußen 
die Garantie des Beſitzes der Provinz Sachſen kün 
digen, wenn Preußen von dem die deutſchen Grenzen 
beſtimmenden Tractat von 1815 abweicht? Lord 
Palmerſton erwiderte: Nein! und fügte hinzu: Hof 
fentlich werde England dem Beiſpiele Preußens nicht 
folgen; Preußen habe den Londoner Tractat verwor ; 
fen, weil Dänemark dieſen angeblich mißachte, doch 
berühre dies nicht den Tractat von 1815. Sämmtliche 
Unterzeichner des Londoner Tractats ſeien darin 
übe reingekommen, daß derſelbe Mobifientionen er 
heiſche. 
f Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
ondon, 19. Juli. Nachrichten aus Newyork 
vom 9. Juli zufolge haben die Conföderirten Frede, 
rick in Maryland beſetzt; die Corps der conföderi⸗ 
ſtiſchen Generale Ewell und Breckenridge ſtehen in 
Rhodes auf dem nördlichen Ufer des Potomace. — 
Es heißt, der Präſident Lincoln habe dem in dem 
Prozeſſe gegen die ſaiſirten Journale betheiligten Dix 
verboten, bei den demnächſtigen Verhandlungen zu 
erscheinen, Seymour würde denſelben bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen verhaften laſſen. Seymour befahl die Con⸗ 
ſeription von 73,000 Milizen. Goldagio 168. 


——̃rð.ͤ ⁰ : ̃]7— — — — 
(W. T. B.) Lelegraphiſche dlachrichten der Danziger Zeitung. 
Altona, 18. Juli. Nach der heutigen „Schl.⸗Holſt.⸗ 
Stg.“ hat der Geſammtausſchuß der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Vereine geſtern beſchloſſen, eine Verſammlung der Delegir⸗ 
ten auf nächſten Montag nach Rendsburg einzuberufen, um 
gegen jedes Proviſorium, auch wenn daſſelbe in der Einſetzung 
einer gemeinſamen Regierung des deutſchen Bundes und der 
beiden deutſchen Großmächte beſtehen ſollte, Schritte zu thun. 
Die ſchleswigſchen Ausſchußmitglieder haben dieſem Beſchluſſe 
beigeſtimmt. Wie 
8 Juli. a A 1 
in ihrer heutigen Sitzung die Civilliſte des Königs mit allen 
gegen eine Stimme wieber auf 850000 5 
Pee 16. be, der e 


d 5 
18 eine in der diplomatiſchen Welt bekannte Per⸗ 


zu Brüſſel, 
ſönlichkeit. 


Politiſche Ueberſicht. 

Das Wiener Telegramm vom Sonnabend hatte alſo 
doch Recht. Die Waffenruhe war thatſächlich bereits am 
15. Juli Abends von den Großmächten bewilligt und es han⸗ 
delte ſich nur noch um nähere Feſtſetzung des Termins, von 
welchem ab die Waffenruhe eintreten ſollte. Genaueres hier⸗ 
über ſchreibt man offiziös aus Berlin wie folgt: 

„Wie mit einem Tone ſpricht die geſammte Preſſe von 
einer bereits eingetretenen Waffenruhe, ohne doch auch nur 
Anfte daran zu nehmen, daß der Tag, an welchem ſie be⸗ 
ginut, nicht genannt werden konnte. Auch ich meldete Ihnen, 
daß preußiſcher Seits eine Waffenruhe zugeſtanden ſei 
und zwar bis zum Ende des Monats, aber ich habe nicht ge⸗ 
ſagt, daß ſie eingetreten fer. Als der König in Carlsbad 
dem Anſuchen Dänemarks ſeine Zuſtimmung zur Waffenruhe 


Polenprozeß. 

2 Berlin, 18. Juli. In der heutigen (7.) Sitzung des 
Staatsgerichtshofes zeigte nach Eröffnung derſelben der 
Präſident Büchtemann an, daß die Krankheit des Ange⸗ 
klagten v. Krolikowski ſich jo erheblich verſchlimmert habe, 
daß derſelbe nach der Charité habe gebracht werden müſſen. 
Die Beſchlußnahme über das gegen denſelben einzuhaltende 
Verfahren wurde bis nach erhaltener Kenntniß von dem Ver- 
laufe ſeiner Krankheit vorbehalten. fee Sie wurde die Ver⸗ 
leſung der Anklageacte fortgeſetzt. Nächſte Sitzung morgen 9 Uhr. 


Falſche Zähne. i 
Der „Deutſchen Verſicherungs⸗Ztg.“ entnehmen wir fol⸗ 
gende amerikaniſche Aſſecuranz⸗Geſchichte: 8 


Am Ufer des Miffiffippi lag Browusville. Vor zwei⸗ 
. Jahren exiſtirte Brownsville noch nicht, und das 
Terrain, worauf es entſtehen ſollte, befand ſich im unbeſtrit⸗ 
tenen Beſitze eines alten Froſchgeſchlechtes, einer auserleſenen 
Geſellſchaft von Waſſerſchlangen und eines Heeres kleinerer 
ſchlammgeborener Creaturen; über allen aber thronten als 
Souveraine Fieber und Malaria. Nach dieſem blühenden 
Orte kam ein bankerotter Neu + Engländer, ſeine Söhne und 
etwa ein Dutzend iriſcher Arbeiter. Sie zogen Gräben und 
bauten Blockhäuſer; umzäunten Einiges, holzten Einiges aus, 
fütterten ein paar Schweine und eine Menge Enten, fingen 


Fiſche und zogen ſich Rheumatismen zu, arbeiteten hart für's. 


liebe Eſſen und ſtarben an Fieber und Malaria. Darüber 
vergingen zwei Jahre und Brownsville war noch immer 
nicht. Die Fröſche und Waſſerſchtangen glaubten ſich wieder 
ausbreiten zu können; Fieber und Malaria waren noch immer 
Herren des Bodens und Schlammes, als eine Schiffsladung 
deutſcher Auswanderer, unter Führung eines gewiſſen Brown, 
eines Land » Speculanten von Long sland, an dem Orte 
landete und Browns ville zu entſtehen anfing. Fieber und 
Malaria wollten nicht weichen und wehrten ſich tapfer gegen 
die Eindringlinge: aber die Deutſchen verſuchten es mit viel 
Rauchen, etwas Trinken und etwas Geduld, und obwohl eine 
Menge von ihnen in den erſten Monaten nach ihrer Ankunft 
wegſtarben, ſo blieben doch noch genug übrig, um den Boden 


. 
7 


gegeben hatte, war es nothwendig daß der Umfang und die 
Bedingungen derſelben feſtgeſetzt würden. Die hierzu noth⸗ 


Die Ständeverſammlung ſetzte 
(485,714 % or en ung ſicher ſe ii. 
185) 2 ref? Auch die ee z Preſſe, verlangt von der erreichte 
Pr . n machen en alle „preußifchen 
en Oeſterreich möge ſich in dieſem Falle von 


wendige Vereinbarung wurde den beiden Oberbefehlshabern 
der ſich gegenüber ſtehenden Armeen überlaſſen. 


beauftragte den Oberſt⸗Lientenant Stiehle damit, während 


von däniſcher Seite der Oberſt Kaufmann erſchien. Der 


preußiſche Beauftragte verlangte, daß die Waffenruhe nicht 
allein zu Lande, ſondern auch zur See ſtattfinden ſollte, wozu 
auch das Aufhören der Blokade gehörte. Da der Oberſt 
Kaufmann Juſtructionen nicht hatte, welche ſich hierauf be: 
zogen, ſo mußte er erſt in Copenhagen deshalb anfragen, 
worüber einige Tage bei den Verhandlungen vergingen. 
Schließlich wurde ſtipulirt, daß die Waffen zu Lande und zu 
Waſſer vollſtändig ruhen ſollten vom 20. d. M. Mittags 12 
Uhr bis zum 31. d. M. um Mitternacht. Die Verpflegung 
der Truppen erfolgt auf Koſten Jütlands. — Die Waffenruhe 
wird zunächſt benutzt werden, um einen Waffenſtillſtand feſt⸗ 
zuſetzen, aber für dieſen, ſowie für den aus ihm ſich zu ergeben- 
den Frieden, bleibt als erſte Bedingung die Lostrennung der 
Herzogthümer von Dänemark. Herr v. Bismarck wird Preu⸗ 
ßen bei den ſtattfindenden Frieden sverhandlungen ſelbſt ver⸗ 
treten, daher wird er nicht nach Berlin kommen, ſowie auch 
der Fürſt Gortſchakoff ebenfalls nicht nach Berlin gehen, ſondern 
in Carlsbad mit ihm eine Zuſammenkunft haben wird.“ 

Die Friedensunter handlungen werden alſo dem⸗ 
nächſt in Wien ihren Anfang nehmen. Zu welchen weiteren 
Conzeſſionen Dänemark ſich verſtehen wird, darüber verlautet 
noch nichts. Von Paris aus wird geſchrieben, daß die Ab⸗ 
tretung Holſteins bereits zugeſtanden ſei, nicht aber die⸗ 
jenige von Schleswig. In den Pariſer und Wiener Corre⸗ 
ſpondenzen iſt nach wie vor von einer ſchließlichen Vermittelung 
durch den Kaiſer Napoleon die Rede. 

Auffallend iſt der Ton, welchen die öſterreichiſche Preſſe 
ſeit einigen Tagen, gegen Preußen einſchlägt. Auch die Ber⸗ 
liner „N. A. Ztg.“ nimm davon Notiz und conſtatirt, daß 
ein Wiener Brief der 1 Allg. Ztg.“, welcher die preu⸗ 
pilie Politik ſcharf angreift und der Sonderbeſtrebungen be- 
chuldigt, eine offiziöſe iſt. In der Correſpondenz der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ wird ausgeführt, daß Oeſterreich Preußen auf 
dem Wege der Erweiterung „preußiſcher Machtſphäre“ nicht 
nicht weiter folgen könne, daß man in Wien auf die ſchleu⸗ 
nigſte Löſung der ſchleswiz⸗holſteiniſchen Frage dringen werde 
und dabei der bücher ers ſich 


Preußen trennen, als Vormacht für Deutſchland auftreten und 
ſeine Uneigennützigkeit beweiſen. Sie begründet ihre Forde⸗ 
rung durch die allerdings in hohem Grade bedauerliche Art, 
wie die Berliner offiziöſen Blätter ſich über die nächſten Ziele 
der preußiſchen Politik auslaſſen. Wir haben geſtern ver⸗ 
ſchiedene Proben davon gegeben. Bei ſolcher Sachlage iſt es 
für die öſterreichiſche Preſſe leider ein Leichtes, ihr Deutſch⸗ 
thum zur Schau zu tragen und ſich als Vorkämpfer für die 
nationale Sache zu geriren. 

Ueber den Proteſt des Bruders des Königs von Däne⸗ 
mark ſchreibt der „Botſchafter“: „Herzog Carl von Schleswig⸗ 
Holſtein Sonderbürg⸗Glücksburg, Senior des Hauſes Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, ein Mann von 79 Jah⸗ 
ren, hat von Teplitz unter dem 7. d. der deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung eine Erklärung eingegeben, worin er gegen die 
Auffaſſung der ſchleswig⸗holſtein ſchen Succeſſionsverhältniſſe, 
auf welche ſich die oldenburgiſchen Anſprüche gründen, prote⸗ 
trocken zu legen, und das Werk des zweiten Schöpfungstages 
geſchah — das Waſſer ſammelte ſich an 75825 Be 
Man ſah das Trockene! Sobald die Deutſchen dieſe Arbeit 
gethan, wußten die Dankees ſehr ſchnell Nutzen daraus zu 
ziehen. Sie kamen ſelbſt, ſie ſchickten Andere. Eine Zeitung, 
ein Hotel, eine Methodiſtencapelle und ein Billardſalon 
ſchoſſen im Laufe eines Monats empor; bald darauf eine 
Bank, dann ein Speicher, dann eine zweite Zeitung, ein Con⸗ 
cürrenzhotel, eine Concurrenzeapelle. Nun begann das Ge⸗ 
ſchäft, Dampfer legten an, Brownsville trieb Handel. Die 
Bevölkerung ſtieg um Hunderte monatlich: und zehn Jahre, 
nachdem Fieber und Malaria den erſten Sturm abgeſchlagen 
hatten, war Brownsville ein Städtchen. Noch zehn Jahre 
und es war eine Stadt, ſo groß wie Briſtol, geſchäftig, po⸗ 
litiſch, induſtriell; mit eigenen Fabriken und einem Handel 


wegen ihres geſunden Klimas und ihrer völligen Freiheit von 
Fieber und Malaria. 

Söhne eines der erſten deutſchen Anſiedler waren Carl 
Kronheim und Louis Horn. Sie hatten eine Mutter und 
zwei Väter, was auf den erſten Blick eine verwickelte Ge⸗ 
ſchichte zu fein ſcheint, aber leicht fic erklären läßt. Gretchen 
Müller kam nämlich als Mädchen aus dem Vaterlande, hei⸗ 


rathete einen gewiſſen Kronheim, der an Bord des Schiffes 


ſchon um fie geworben, ſchenkte ihm einen Sohn, begrub ihn 
und heirathete nach zwei Jahren untröſtlicher Wittwenſchaft 
einen zweiten Gatten Namens Horn. Als der Tod auch dieſes 
Societätsverhältniß zwiſchen Gretchen und Heinrich Horn ges 
löſt hatte, gründeten ihre Söhne ein neues unter der Firma: 
„Horn und Kronheim, Fabrik von Seife, Chemikalien, Knochen⸗ 
und anderm Dünger“, zum Export von Browns ville und zum 
heimiſchen Bedarf. Die Fabrikationszweige ſcheinen etwas 
zuſammengewürfelt, in Amerika kümmert man I aber wenig 
darum, ob die Beſchäftigungen zuſammen paſſen oder nicht, 
wenn ſie nur im Punkte des Dollars übereinſtimmen. 

In Browusville aufgewachſen, unter der bunten Bevblö 
kerung von Amerikanern aus allen Theilen der Staaten, von 
Deutſchen, Irländern und dem Abſchaum Europas, — wa⸗ 
ren Horn und ſein Compagnon frühzeitig alles Deutſchthums 
quitt geworden, ohne einen anderen National⸗Charakter an 


Der Ober⸗ 
befehlshaber der verbündeten Armee, Prinz Friedrich Carl, 


im Schooße des deutſchen Bundes in! 


nach allen Theilen der bekannten Welt, beſonders berühmt 


Aus Paris ſchreibt man der „Nat. Ztg.“: „Als der 
Kaiſer alle Fürſten Europas zum Congreß einlud, war die 
ausweichendſte und ſchroffſte Antwort diejenige, welche der 
Großherzog von Oldenburg ertheilte. Dies ſcheint man hier 
nicht vergeſſen zu haben. Der heutige „Conſtitutionnel“ ent⸗ 
hält einen den oldenburgiſchen Erbanſprüchen gewidmeten Ar⸗ 
tikel, in welchem dieſelben aufs Entſchiedenſte bekämpft wer⸗ 
den. Anknüpfend an die Anſprache des Herrn v. Beuſt an 
die Dresdener Deputation, welche von National⸗Intereſſen, 
die im Innern Deutſchlands ſelbſt bedroht ſeien, redet, meint 
der „Conſtitutionnel“, dieſe Worte enthielten eine ziemlich 
deutliche Anſpielung auf den neuen Zwiſchenvorfall, de 

ge der Erbanſp 


mit dieſen Anſprüchen zu beſchäftigen. Der „Conſtitutionnel“ 
ſieht darin eine Mißachtung des Bundes, der in London ſich 
durch Herrn v. Beuſt ja bereits für den Herzog von Auguſten⸗ 
burg ausgeſprochen, hofft aber, daß alle Schwierigkeiten doch 
bald werden überwunden werden.“ 

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Turin: „Nachdem 
jetzt die Handelsverträge mit Frankreich, ſo wie der Schweiz 
und dem Königreiche Italien abgeſchloſſen worden ſind, ſchei⸗ 
nen ſich die Anſtrengungen des betreffenden Miniſteriums auf 
ein ähnliches Abkommen mit den deutſchen Staaten rich⸗ 
ten zu wollen, welche zur Zeit den Zollverein bilden. In 
der That haben die commerziellen und induſtriellen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen dieſen deutſchen Staaten und dem italieni⸗ 
ſchen Königreiche in neuerer Zeit ſich auf eine beträchtliche 
Weiſe vermehrt, und der Abſchluß eines bezüglichen Ueberein⸗ 
kommens, der namentlich der ſüddeutſchen Induſtrie einen 
neuen Markt erſchließen würde, ſcheint durchaus im Intereſſe 
beider Länder zu liegen. Man ſcheint hier ſehr darauf zu 


deſſen Stelle ſich anzueignen. Nur durch ihre natürlichen 
Neigungen unterſchieden ſie ſich, durch weiter nichts; und der 
Unterſchied zwiſchen den beiden jungen Leuten war folgender: 
Louis Horn hatte ein Herz und Leidenſchaften; Carl Kron⸗ 
heim hatte nur einen pochenden innern Muskel, der kein Herz 
war; aber Leidenſchaften hatte er auch — nämlich ſchlechte. 
Und er kannte keine Furcht. Es giebt Menſchen wie die 
Wieſel, ohne Sinn für Ungleichheit der Kräfte und folglich 
ohne das aus dieſem Sinne hervorgehende Gefühl, das wir 
Furcht nennen und vom moraliſchen Geſichtspunkte aus als 
Gewiſſen bezeichnen. 5 

Die brüderlichen Socien ſotten zuſammen Seife, mahlten 
Knochen, fabrizirten Dünger und häuften Dollars an. Sie 
wurden reich, und wie ſie reicher wurden, dachten ſie auch 
daran, einen Hausſtand zu gründen. Vorher aber verliebten 
ſie ſich — und beide verliebten ſich in dieſelbe junge Dame. 
Sie war ſchön und liebenswürdig, und würde für einen von 
beiden eine gute Frau geweſen ſein, natürlich aber nicht für 
beide. Louis liebte fie zuerſt und ſtellte ihr Carl vor. Von 
dem Tage an hatte ſie zwei Liebhaber. Sie beſaß die Liebe 
zweier Männer, von denen der Eine den Andern wüthend 
haßte — trotz der Brüderſchaft — ein neuer Kain, ein neuer 
Abel opfernd auf einem Altare. i 

Eines Nachmittags ſagte Kronheim zu Louis Horn, er 
wünſchte einige Worte mit ihm zu ſprechen und erzaͤhlte ihm, 
daß er ſich in jenes Mädchen verliebt habe und fie zu heira⸗ 
then beabſichtige. Leuis Horn lachte. 

„Aber Carl,“ ſagte er, „das Mädchen ift ja meine 
Braut. Ich liebe ſie ſeit Monaten. Sie weiß es und mor⸗ 
gen früh haben wir uns verabredet, zu ihrem Vater zu ge⸗ 
hen und ihn um feine Einwilligung zu unſerer Heitath zu 
bitten. Ich habe fie Dir vorgeſtellt, damit Du meine zu⸗ 
faule Frau — Deine zukünftige Schweſter kennen lernen 
ollte 

„Höre, Louis,“ erwiderte Kronheim ſehr entſchieden, „Du 
ſollteſt mich nachgerade kennen, Du ſollteſt wiſſen, daß ich 
ſtets meinen Willen habe. So war es ſeit unſrer Kindheit, 
ich bin jetzt zu alt, um mich zu ändern. Du mußt das Mäd⸗ 
chen aufgeben und nicht mehr daran denken, ſie zu heirathen. 
Ich ſage Dir, Du mußt.“ 
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rechnen, daß namentlich Preußen ſich bereit finden laſſen werde, 
in dieſer Beziehung bei den Mitgliedern des Zollvereins zu 
wirken, und glaubt ſich überzeugt halten zu dürfen, daß in 
Berückſichtigung der materiellen Intereſſen auch diejenigen 
Staaten des Zollvereins, welche ſich zur Zeit dem italieni⸗ 
ſchen Staate gegenüber noch wenig freundſchaftlich verhalten, 
ſich dem Abſchluſſe eines ſolchen Vertrages werden geneigter 
finden laſſen, als dies unter anderen Umſtänden zu erwarten 
geweſen wäre.“ 


Der Stand der Zollvereinskriſis. 

Mit dem Abſchluß der neuen Zollvereinsverträge unter 
Aufrechthaltung des franzöſiſchen Handelsvertrages und na⸗ 
mentlich des im Art. 31 feſtgeſtellten Grundſatzes iſt die Zoll⸗ 
vereinskriſis, ſo weit es ſich um die Erhaltung des bisherigen 
Zollvereinsumfanges handelte, eigentlich entſchieden. Denn 
der Widerſtand der noch fehlenden Staaten Biyern, Wür⸗ 
temberg, Heſſen-⸗Darmſtadt und Naſſau iſt im Verſcheiden be⸗ 
griffen, trotzdem es in München noch einmal bis zu einer 
„Regiſtratur“ gekommen iſt, in welcher, wie der „Botſchafter“ 
angiebt, noch einmal verſucht worden iſt, den Art. 31 des 
franzöſiſchen Handelsvertrages zu Gunſten Oeſterreichs zu 
modificiren. Angeſichts der veröffentlichten Grundlagen der 
neuen Zollvereinsverträge iſt dieſe Regiſtratur ein Unding, 
denn der Art. 31 iſt für die bisherigen Contrahenten ſchon 
ſo gut wie Geſetz. Nur hat ſelbſt in dieſem Augenblick die 
bayeriſch-würtembergiſch-darmſtädtiſch⸗naſſauiſche Staats⸗ 
weisheit in München noch nicht eingeſehen, daß es verſtändi⸗ 
ger wäre, jetzt aus freien Stücken den Widerſtand aufzugeben, 
als ihn bis zum 1. October d. J. durch die Macht der That⸗ 
ſachen zerbrechen zu laſſen. 

Aber die Zollvereinskriſis iſt im Grunde nicht ein Kampf 
um die Erhaltung des Zollvereins, ſondern um die volls⸗ 
wirthſchaftlichen und handelspolitiſchen Grundſätze, auf welche 
der neue Tarif und die Zollordnung des künftigen Zoll⸗ 
vereins gebaut werden ſollen. Die Schutzzöllner haben noch 
einmal ihr Haupt erhoben und ſich mit den politiſchen Be⸗ 
ſtrebungen Oeſterreichs und dem Particularismus einiger 
Mittel- und Kleinſtaaten verbunden, um der durch die Macht 
der Thatſachen nothwendig gewordenen freihändleriſchen Re⸗ 
form des Zollvereins den Weg zu vertreten. In dieſem 
Kampf hat die Freihandelspartei, nachdem der franzöſiſche 
Handelsvertrag angenommen und zur Grundlage der neuen 
Zollvereinsverträge gemacht iſt, die erſte Hauptſchlacht und 
mit ihr den Boden gewonnen, auf welchem ſie nun aber auch 
ihren Sieg weiter verfolgen muß, ſoll der künftige Zollverein 
zu einem Zolltarif kommen, der nur einigermaßen den mit 
jedem Tage mächtiger werdenden Forderungen eines freiern 
Verkehrs mit dem Auslande entſpricht. 

Der Zolltarif, die Zollordnung, das künftige Vertrags⸗ 
Verhältniß zu Oeſterreich ſind noch feſtzuſtellen. Hier ſind 
die Auhaltspunkte gegeben, an welche die weiteren Beſtrebun⸗ 
gen des Freihandels, oder vielleicht beſſer gejagt, der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Partei mit Energie und Ausdauer auknüpfen 
müſſen. Wir haben vor einigen Tagen ein Promemoria des 
Vorſtandes unſerer Danziger Kaufmannſchaft mittheilen kön⸗ 
nen, welches ein weiteres Vorgehen auf der gewonnenen 
Grundlage in der vorher angegebenen Richtung von unſerer 
Regierung fordert. Man kann den Urhebern dieſer Kundge⸗ 
bung nur danken, daß fie ſchon jetzt der Regierung gegenüber 
dieſe Forderungen geltend gemacht, und es iſt zu wünſchen, daß 
alle Gewerbetreibenden zur Unterſtützung deſſelben ſich rüh⸗ 
ren. Je dringender und einmüthiger das Verlangen des Lan⸗ 
des nach gründlicherer Einführung der Grundſätze des freien 
Verkehrs an die Regierung herantritt, deſto ſicherer wird der 
Erfolg bei den Verhandlungen über den künftigen Tarif und 
die Zollordnung ſein. 5 

Denn darüber kann kein Zweifel weiter beſtehen, daß 
wenn einmal die Ueberzeugung allgemein Platz gegrifien hat, 
daß nur noch auf den Bahnen des freien Verkehrs eine beſſere 
Zukunft für den Zollverein, ſeine Production, ſeine Conſum⸗ 
tion und ſeinen Wohlſtand zu ſuchen iſt, dieſer freie Verkehr 
ſobald als möglich zur wirklichen Thatſache werden muß. 
Jede Regierung wird dies mit uns allen von ſelber fordern. 
Es iſt weiter nichts als die Conſequenz aus dem oberſten 
Grundſatz, zu dem ſich die Regierung offen und beſtimmt be⸗ 
kannt hat. Aber ihre Forderungen werden deſto nachdrück⸗ 
licher in den Berathungen der Zollvereinsſtaaten aufzutreten 
im Stande ſein, wenn ſie zugleich die klar ausgeſprochenen 
Wünſche des ganzen Volks enthalten. a 

Die Zollvereinskriſis iſt erſt zur Hälfte zu Gunſten eines 
freieren Verkehrs entſchieden. Jetzt gilt es, die Vortheile in ſo 
großem Umfange wie möglich für die nächſte Zukunft zu er⸗ 
werben und es lohnt der Mühe, daß jeder an ſeiner Stelle ſein 
Theil an der Erreichung dieſer Vortheile übernehme. Was wir 
fordern müſſen? Es iſt oft geſagt: Abſchaffung der allgemeinen 
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„Niemals,“ ſagte Louis Horn, „niemals! Mein Wort iſt 
verpfändet, meine Ehre iſt auf dem Spiele. Niemals gebe 
ich ſie auf — ſo lange ich lebe!“ 2 

Damit drehte er fih auf dem Abſatze um und verließ 
das Zimmer. 

„Dann beim —!“ ſagte Carl Kronheim, ſeinem Bruder 
nachſehend, „dann werde ich 2555 tödten.“ 1 


Zwei Stunden ſpäter ging Kronheim herunter nach dem 
Anlegeplatze der Süddampfer. Er trat in das Billetbureau 
und kaufte einen Platz bis New⸗Orleans auf dem „Manhattan“, 
einem berühmten Miſſiſſippi⸗Wettfahrer, der in Concurrenz 
mit dem „General Cobb“ von Brownsville nach New⸗Orleans 
dampfte. — „Werther Name, Sir?“ fragte der Commis. — 
„Louis Horn.“ — „Sein Sie morgen früh Punkt ſechs hier. 
Wir fahren auf die Minute ab, denn unſer Capt'n iſt ein 
ſchreckbar ſmarter Mann und hat tauſend Dollars gewettet, 
daß er zwei Stunden vor dem „General Cobb“ in New⸗Or⸗ 
leans ankommen will.“ 8 

Wir wollen gleich hier bemerken, daß die Wettfahrt rich⸗ 
tig von Statten ging. Der „Manhattan“ war dem Ge⸗ 
neral Cobb“ etwa 100 Meilen den Strom hinunter weit vor, 
da aber ſah der ſmarte Capitän ſeinen Rivalen allmälig 
näher lommen. ollen Dampf konnte er nicht mehr an⸗ 

ſetzen — denn das war ſchon geſchehen; aber ein großer Geiſt 
iſt furchtbar au Auskunftsmitteln. Er beſchwerte das 
Ventil und ließ eine Tonne mit Speck in den Ofen ſtecken. 


Der „Manhattan“ ſchoß dahin wie eine Lokomotive, der 


„General Tobb“ war rein nirgends zu ſehen; Victoria! rief 
die Mannſchaft, die Mützen flogen in die Luft, und ſchließlich 
der „Manhattan“ ſelbſt — er explodirte ſammt ſmartem Ca⸗ 
pitain und kam in tauſend Stücken wieder herunter. Der 
„General Cobb“ ſammelte die wenigen Paſſagiere, die dem 
Heiß⸗ und Kaltwaſſerkode entgangen waren, auf; fiſchte eine 
die Schiffspapiere enthaltende Blechbüchſe heraus und ſetzte 
ſeinen Siegeslauf fort. Die Paſſagier⸗Liſte wurde gebüh⸗ 
rendermaßen in den Zeitungen veröffentlicht, und unter den 
Opfern der traurigen Dampferkataſtrophe war „Louis Horn 
von Browusville“. a 


Eingangsabgabe und aller finanziell unerheblichen Zölle, Her⸗ 
unterſetzung der Schutzzölle, Beſeitigung aller den nothwen⸗ 
digen Lebensbedarf und den Gewerbebetrieb vertheuernden 
Auflagen, endlich Befreiung des Handels von allen Laſten 
und Weiterufigen, die der Staatskaſſe nicht dienen, ihm aber 
ſchwere Hinderniſſe in ſeiner Entwickelung in den Weg legen. 


3 Deutſchland. 7 i 

Berlin, 18. Juli. Se. K. Hoh. der Kronprinz kam 
geſtern Abend von Potsdam nach Berlin und reiſte ſofort 
noch Stettin ab, kehrte aber ſchon heute Nachmittags wieder 
von dort hierher zurück. ; 
— Das Ober- Tribunal bat vor vier Monaten durch Erkennt⸗ 

niß Agenten von Verſicherungs⸗Geſellſchaften, die im Umberziehen 
Verſicherungen aufnahmen, den Strafen der SS 26 und 28 des 
Hauſir-Reglements unterworfen. Die meiſten deßdalb von der Han⸗ 
delskamme in Nordhauſen angegangenen Handelskammern haben 
ſich zu dem dem Handelsminiſter zugegangenen Geſuche vereinigt, 
im Wege der Geſetzgebung zu veranlaſſen, daß das Hauſir⸗Regula⸗ 
tiv nicht mehr auf Verſicherungs⸗Agenten zur Anwendung komme, 
was um ſo notbwendiger ſei, als auf dem Lande ohne die unmittel⸗ 
bare Vermittelung der Agenten Verſicherungen nicht leicht abge⸗ 


ſchloſſen werden und der Werth der Verſicherungs⸗Anſtalten jetzt all-] 


gemein gewürdigt und anerkannt iſt. 

Stettin, 18. Juli. (Oſtſ.⸗Z.) Die geſtrige Fahrt des 
hieſigen Arbeitervereins nach Neuſtadt, an welcher ſich 
ungefähr 200 Mitglieder betheiligten, nahm einen in jeder 
Beziehung den Erwartungen entſprechenden Verlauf. Der 
Berliner Arbeiterverein, welcher in einer Zahl von ca. 600 
Mitgliedern anweſend war, überreichte dem hieſigen Verein 
eine Büſte von Schulze⸗Delitzſch nebſt einer Votiv⸗Tafel, wo⸗ 
für Herr Leuſchner den Dank des hieſigen Vereins ausſprach. 
Schulze⸗Delitzſch hielt eine längere Anſprache, welcher ca. 
6000 Perſonen zuböcten. a N 

Görlitz. Wie der „Anzeiger“ meldet, haben auch die 
Herren Bäckermeiſter Schmidt und Kaufmann Hecker die An⸗ 
nahme der auf ſie gefallenen Wahl zu unbeſoldeten Stadt⸗ 
räthen abgelehnt. 782 . 

Köln, 17. Juli. Die hieſige Regierung macht bekannt: 
„Unter Bezugnahme auf unſere Verordnung vom 25. Mai 1850 
beſtimmen und bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß für die Verkündigung der ortspolizeilichen Verordnungen 
für den Gemeindebezirk der Stadt Köln vom 15. Juli d. J. 
ab der im Verlage von Wilhelm Greven hierſelbſt erſcheinende 
„Kölniſche Anzeiger und Rheiniſche Handelszeitung“ an die 
Stelle der Kölniſchen Zeitung tritt.“ 

Köln. Dem Herrn Claſſen⸗Kappelmann, dem 
Vorſitzenden des Comite's des rheiniſchen Abgeordnetenfeſtes, 
iſt vorgeſtern als Ehrengeſchenk ein vortreffliches von dem 
Maler Böttcher in Düſſeldorf gemaltes Oelgemälde, die 
Heimath Claſſens, Sinzig, darſtellend, überreicht worden. 
Zu einem Feſtmahle im Iſabellenſaale des Gürzenichs hatten 
fi außer zahlreichen auswärtigen Gäften fo viele Bürger 
Kölns, als der Raum irgend geſtattete, eingefunden. 

Bad Schwalbach (Naſſau), 16. Juli. (K. Z.) Geſtern trafen 
der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland hier ein. Die Kaiſerin 
wird mehrere Wochen bei uns verweilen. Der Kurort Schwalbach 
wird faſt erdrückt vom Andrauge der Fremden. Breiterverſchläge 
mit Bett auf einem Speicher ſind zu 3 Thlr. per Tag gemiethet. 
Geſtern von der Mittagszeit an bewegte ſich von Wiesbaden nach 
Schwalbach eine faſt ununterbrochene Reihe von Miethswagen und 
ſonſtigen Kutſchen, welche das kaiſerliche Gefolge und andere Ruſſen, 


und von Leiterwagen, welche deren Gepäg berbeiſührten. Gegen 
Abend erſchien aden nden Familie. dem hinteren ſechsſpän⸗ 
nigen Wagen ſaßen hinten der Kaiſer und die Kaiſerin, vorn eine 
kaiſerliche Prinzeſſin und der Herzog von Naſſau, letzterer in ruffi- 
ſcher Generalsuniform. Der Kaiſer von Rußland war in Civil. 
Er iſt ein ſchöner, ſtattlicher Herr in voller Manneskraft; ſein Ge⸗ 
ſicht hat einen offenen und wohlwollenden Ausdruck. Die Kaiſerin 
ſah leidend und ermüdet aus. Wir hörten von Ruſſen Ausdruck 


d dariiber, daß in Wiesbaden, als der Herzog mit 
feinem Lelſeriſchens Seuche pech die Straßen fuhr das zahlreich 


verſammelte Publikum weder gegrüßt, noch einen Laut habe hören 
laſſen; ſie glaubten, es hänge dies mit den öffentlichen Zuſtänden 
in Naſſau zuſammen. In Schwalbach find die Häuſer mit ruſſi⸗ 
ſchen Flaggen bedeckt, daneben ſieht man auch einige naſſauiſche und 
eine deulſche, letztere auf dem Hauſe des liberalen Abgeordneten 
Kling von hier. 

— Gegen die von der Univerſität Kiel zum Geburts⸗ 
tage des Herzogs Friedrich veranſtaltete Feier hat der an der⸗ 
ſelben angeſtellte däniſche Profeſſor Molbach Proteſt eingelegt. 

Wien, 16. Juli. Nach einer Meldung des „Wanderer“ 
belaufen ſich die bisherigen Kriegskoſten Oeſterreichs auf 9 
Millionen Gulden Silber. 

England. i 

London, 16. Juli. Eine Deputation eines Vereins, 
der ſich in England zu dem Zwecke gebildet hat, auf die Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens in Amerika hinzuwirken, machte 
geſtern Lord Palmerſton ihre Aufwartung und ſtellte ihm vor, 
es ſei wünſchenswerth, daß England in dem Kampfe vermit⸗ 
— — — —— — — 


Nachdem er das Billetbureau verlaſſen, kehrte Carl Kron— 
heim nach der Stadt zurück, beſorgte mehrere Geſchäfte und 
erwähnte an mehreren Stellen beiläufig, fein Bruder Louis 
würde am andern Tage nach New-Drleand fahren, um dort 
nach einigen Knochenladungen, die angekommen ſein ſollen, zu 
ſehen. Dann ging er nach Hauſe und erwartete den Abend. 

Dieſer Menſch hatte weder Furcht noch Erbarmen, noch 
Reue, mit einem Worte, kein Gewiſſen. Er ſetzte ſich nieder, 
um ſein Vorhaben zu überlegen. Er ſpeiſte mit Louis 
Horn zur gewöhnlichen Stunde, aß mit Appetit und trank 
etwas weniger wie ſonſt. Nach dem Eſſen zündete Kronheim 
ſich eine Cigarre an und überlegte weiter. Louis ging zurück 
nach der Fabrik; bald darauf ſolgte ihm Carl und ſagte ihm, 
er ſolle nach New. Orleans fahren, um zu ſehen, ob die ſig⸗ 
naliſirten Knochenladungen zu vernünftigen Preiſen zu haben 
wären, da die Nachfrage nach Knochenmehl zum Weizenbau 
im Zunehmen begriffen wäre. Louis lächelte, willigte aber 
ein. Sein Lächeln war das äußere Symptom eines inner⸗ 
lichen Lachens über das ſeiner Anſicht nach ſo durchſichtige 
Manöver ſeines Bruders, ihn zu entfernen, damit er Zeit ge⸗ 
wönne, ſein Glück bei dem Mädchen zu verſuchen. So we⸗ 
nig kannte Louis ſeinen Bruder. Uebrigens hatte Horn durch⸗ 
aus nicht die Abſicht, wirklich zu reiſen; er beſchloß, noch vor 
dem Morgen einen guten Vorwand zu finden, um ihren Ge⸗ 
ſchäftsführer, der ein eben ſo guter Knochenkenner wie ſein 
Principal war, an ſeiner Stelle zu ſenden. 

Gegen Abend waren die Brüder zuſammen im Comptoir; 
da wandte Kronbeim, der bis dahin ſchweigend vor dem Ofen 
geſeſſen hatte, ſich nach dem Pulte um, wo Louis mit ſeinem 
Hauptbuche beſchäftigt war, und ſagte: . 

„Bevor die Leute Feierabend machen, Louis, gehſt Du 
wohl hinaus und ſagſt ihnen, daß ſie die Oefen in Brand 
ſetzen, die Bottiche füllen und die Keſſel zurecht machen! Ich 
dächte, wir blieben am beſten heut Nacht anf, um die Rech⸗ 
nungen für das abgelaufene Semeſter auszuziehen. Nach 
den Oefen können wir ja ſelbſt hin und wieder ſehen, und 
wenn Du Schlaf brauchſt, ſo kannſt Du den ja morgen am 
Bord des Dampfers haben, wenn Du nichts Beſſeres zu 
thun findeſt.“ (Schluß folgt.) 


Nach allen Berichten, welche die 


telnd auftrete. Der Premier antwortete, es unterliege gar 
leinem Zweifel, daß ſowohl die Amerikaner ſelbſt wie andere 
Nationen furchtbar durch den Krieg litten. Doch handle es 
ſich darum, ob die engliſche Regierung einen vernünftigen 
Grund zu der Annahme habe, daß die Unions⸗Regierung im 
gegenwärtigen Augenblicke auf Vermittelungs⸗Vorſchläge hö⸗ 
ren werde. Er fürchte, daß vorzeitige Bemühungen nur die 
Wirkung haben würden, den Norden zu erbittern, und wenn 
ſich die Leidenſchaften erſt ein wenig abgekühlt hätten, die 
Erreichung des allgemein zu erſtrebenden Ziels zu erſchweren. 
u, Regierung erhalte, ſtelle es 
ſich als unwahrſcheinlich dar, daß im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke ein Vermittelungsverſuch irgend etwas nützen könnte. 
Jede der beiden ſtreitenden Parteien in Amerika hege das 
feſte Vertrauen, daß ihr ſchließlich der Sieg verbleiben werde, 
und in Bezug auf fremde Einmiſchung ſei namentlich der 
Norden ſehr empfindlich. Wenn jedoch ſpäter einmal genü⸗ 
gender Grund zu der Annahme vorhanden ſein ſollte, daß 
man in Amerika auf freundſchaftliche Vorſchläge hören werde, 
ſo werde ſich die engliſche Regierung mit Freuden bemühen, 
ein ſo wünſchenswerthes Ziel zu erreichen. Präſident des 
Vereins, der aus ſeiner Mitte die Deputation entſandt hatte, 
iſt Admiral Anſon. Außer ihm befanden ſich unter den Mit⸗ 
gliedern der Deputation der Marquis von Clanricarde, der 
Biſchof von Chicheſter und eine Anzahl von Parlaments⸗ 
Mitgliedern. a > 

— Es ift hier noch immer die Rede davon, daß bie 
Kronprinzeſſin von Preußen, und wenn die Lage auf dem Feſt⸗ 
lande es geſtattet, auch ihr Gemahl vor Ende dieſes Monats 
auf Beſuch nach Osborne kommen werden. Ihr junger 
Sohn braucht mittlerweile Seebäder daſelbſt und ſpaziert 
fleißig mit der Königin in den Garten Anlagen und am 


Strande. 1 hy 
Frankreich. 

Paris, 16. Juli. Die der Sache Polens wohlgefinnten 
Blätter enthalten heute einen Aufruf des vom Herzog = 
court präſidirten polniſchen Comites zur Sammlung von Bei⸗ 
trägen, welche zur Unterſtützung der hilflos hier eintreffenden 
polniſchen Flüchtlinge und zur Pflege der zahlreichen Verwun⸗ 
deten dieſer Nation dienen ſoll. Der Aufruf ſpricht von nahe 
an 2000 Verſtümmelten, welche Linderung und Heilung ihrer 
Leiden von der Wohlthätigkeit des franzöſiſchen Publikums 
erwarten. Bereits beſteht ein Damen⸗Verein zur Pflege dieſer 
Armen; ein anderes Unter-Comits beſchäftigt ſich mit der 
Unterbringung der noch arbeitsfähigen Flüchtlinge. 

Geſtern, am 15. Juli, iſt die erſte Eiſenbahnfahrt 
über die Pyrenäen ven franzöſiſchem auf ſpaniſches Gebiet 
durch einen Tunnel von 26 Kilom. Länge ausgeführt worden. 
Zur Zeit der Anweſenheit des Kaiſers in Biarritz ſoll die 
feierliche Einweihung dieſer Bahnſtrecke Statt finden. - 

— Bekanntlich giebt feit mehreren Wochen der falſche Blondin 
Vorſtellungen im Hippodrome. Geſtern, nachdem er bei feinem ges 
fährlichen Gange ſich ſchon dem Ende des Seiles bis auf ſechs Fuß 
genähert hatte, verlor er plötzlich daß Gleichgewicht und begann in 
die Tiefe hinabzuſtürzen. Ein Schrei des Entſetzens ging durch die 
Menge, die in. und außerhalb des Hippodroms verſammelt war. 
Blondin hatte ſich aber raſch gefaßt; mit der rechten Hand den 
Retlungsdrabt, der ihm immer folgt, ergreifend, und mit der linken 
die Balaneirſtange haltend, hielt er ruhig aus, bis ihn fein Bruder 
aus der unangenehmen Lage bef:eite und er feinen gefährlichen Rück⸗ 
weg antreten konnte. Viele glauben nun, daß dieſer falſche Blondin 
das Publitum nur zum Velten gehabt habe. 


Danzig, den 19. Juli. 

* Morgen Abends nach 8 Uhr trifft der Kaiſer von 
Rußland auf ſeiner Rückreiſe mittelſt eines Extrazuges in 
Dirſchau, gegen 12 Uhr Nachts in Königsberg und nach 
3 Ubr Morgens in Eydtkuhnen ein. 

Für Auszeichnung bei dem am 9. Mai c. bei Helgo⸗ 
land ſtattgehabten Seegefecht haben nachſtehende Offiziere und 
Mannſchaften Orden und Ehrenzeichen erhalten: Vom Aviſo 
„Pr. Adler“: Corvetten⸗Capitain und Commandant Klatt 
und Capitain-Lieutenant Jung den Rothen Adler⸗Orden 4. 
Klaſſe mit Schwertern; Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Köſter den Ro⸗ 
then Adler-Orden 4. Klaſſe am weißen Bande; vom 
Dampf⸗Kanonenboot 1. Klaſſe „VBaſilisk“: Forvetlen⸗Capitän 
und Commandant Schau den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern, Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Gretſel den Rothen 
Adler-Orden 4. Klaſſe am weißen Bande; — vom Dampf⸗ 
Kanonenboot 1. Klaſſe „Blitz“: Capitain⸗Lieutenant und 
Commandant MacLean den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
mit Schwertern; — ferner: Lazareth⸗Gehilfe 1. Klaſſe Meinke 
und Lazareth- Gehilfe 3. Klaſſe Roſtock das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 2 17 5 

Laut einer bei dem Kgl. Polizei-Präſidium eingegan⸗ 
genen Depeſche ſind in der Nacht vom 17. zum 18. d. M. 
der Geh. Staatsrath Peucker, der Major Baron Schwartz, 
deſſen Gattin und die Frau eines hohen Staatsbeamten, 
Frau Tablonkoff, in der Weichſel bei Wloclawek ertrunken. 
Das Kgl. Polizei⸗Präſidium wird gebeten, die Leichen vorkom⸗ 
mendenfalls in Schutz zu nehmen und in die Heimath zu ſenden. 

„Im verfloſſenen Semeſter iſt die hieſige Feuerwehr 69 
Mal alarmirt worden und waren zur Löſchung der betreffen⸗ 
den Feuer 22 Mal Spritzen in Thätigkeit. Die größten 
Brände fanden im Januar, April, Mai und Juni und zwar 
auf den Grundſtücken Röpergaſſe Nr. 19, Langgarten Nr. 94, 
Holzmarkt Nr. 12, Tiſchlergaſſe Nr. 32 und auf der Königl. 
Gewehrfabrik ſtatt, jedoch wurden auch hier mit Ausnahme 
des hölzernen Flachsmagazins auf Langgarten Nr. 94 nur 
geringe Theile der betreffenden Gebäude zerſtört. Von den 
übrigen 64 Alarmirungen erwieſen ſich 18 als blinder Lärm, 
während 46 Mal die Feuerwehr es theils mit Schornflein⸗, 
theils mit Dielen- und Balkenbränden zu thun hatte, welche 
letztere alle im Keime gelöſcht wurden und in Folge der hie⸗ 
figen meift fo mangelhaften baulichen Anlage der Feuerun⸗ 
gen entftanden waren. Die Thätigkeit der Schutzmannſchaft 
bei den vorſtehenden Feuern wurde 4 Mal beanſprucht. Im 
Uebrigen find durch dieſelbe in dem verfleſſenen Halblahre 
197 Arretirungen geſchehen und zwar ift die Siſtirung zum 
Polizeigewahrſam in 94 Fällen wegen Straßenunfugs aller 
Art, 11 Fällen wegen Verunreinigung der Straßen, 18 Fäl⸗ 
len wegen Diebſtahls, 33 Fällen wegen Obdachlosigkeit, 16 
Fällen wegen Trunkenheit und 25 Fällen wegen Vergehen 
gegen die Sittlichkeit erfolgt. 

„In der geſtrigen Generalverſammlung der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗ Schützengilde wurde, nach dem Vorſchlage 
des Vorſtandes derſelben, der Beſchluß gefaßt, für den Um⸗ 
bau des großen Saales die Summe von Tylr. zu bes 
willigen, um an der Nordweſtſeite des Saales Logen und an 
der Südſeite ein neues Orcheſter zu bauen. Die Arbeiten 
werden ſofort ihren Anfang nehmen und hofft man, noch im 
Laufe des Herbſtes den durch dieſe Veränderung erheblich 
vergrößerten Saal eröffnen zu können. Die Schüzengilde 
hat durch dieſen Beſchluß aufs Neue bewieſen, daß fie in 
anerkennenswerther Weiſe im Intereſſe des Allgemeinen gern 
zu Opfern bereit iſt, wenn auch für ſie ſelbſt kein Bedürfuiß 
zu ſolchen koſtſpieligen Neuerungen vorhanden. a 


Der däniſche Offizier, welcher früher bei Gelegenheit 
der Aufhebung der Blokade als Parlamentär die Depeſchen 
für die hieſige Commandantur überbrachte, redete den ihm auf 
der Rheede entgegenkommenden Lootſen⸗Commandeur in 
engliſcher Sprache an. Diesmal bediente ſich derſelbe 
Offizier der franzöſiſchen Sprache. Der Offizier iſt auch 
der deutſchen Sprache mächtig und hier in Danzig geboren. 
Sein Vater war der frühere hieſige Navigations⸗Director 
Bille, ein geborner Däne. 

„Auf dem Grundſtlcke Am brauſenden Waſſer Nr. 2 entſtand 
geſtern Abend gegen 6 Uor ein kleines Feuer. Der Riegel einer 
Fachwerkewand halte ſich in Folgeseiner zu nahe liegenden Feuerung 
entzündet und mußte derſelbe von der herbeigerufenen N 
berungdeng neden ct werden. Der entſtandene cha⸗ 

iſt nur unbedeutend. e 
* J. Dieser Tape if ein 16jähriges Dienſtmädchen, wie man jagt 
in Folge einer Mißbandlung Seitens ihrer Herrſchaſt, verſtor EN 
Die Aerzte fanden Verfegmgen am Kopfe vor; die Unterſuchung iſt 


ange Vormittag wurde der Fährknecht Neumann, welcher 


it ſeiner Fähre auf der Mitte der Mottlau am brauſenden 
e von einem Arbeiter, der ein Holzfloß mit drei an⸗ 
dern Arbeitern führte, angehalten und mit einem großen Stocke ſo 
gemißhandelt, daß er, faſt beſinnungslos, an das Land gebracht wer⸗ 


den mußte. i 
25 2 Ju voriger Nacht veranlaßten ein Korbmachergeſelle und ein 


rnſteinfegerneſelle, die audere Perſonen inſultirt hatten, in der 
aa a una. Ein Schutzmann beförderte Beide zur 
izei. 
we Der Arbeiterverein zu Schlochau hat dem Volks⸗ 
dichter, Drechslermeiſter Carl Weiſe zu Freienwalde a. O., 
am 13. Juli einen koſtbaren ſilbernen Becher als Ehrenge⸗ 
ſchenk überſendet. Die Inſchrift des Bechers lautet: „Deutſche 
Arbeiter ihrem Sänger.“ Das Geſchenk lag in einem grünen 
Kranze von der Karlseiche in dem ſchönen Haine bei Schlo- 
chau, demſelben Baume, an welchem auf einer Tafel das 
ſchöne Weiſe'ſche Lied eingegraben iſt: „Sterbliche Pilger die 
Hallen dem Göttlichen bauen.“ Ein Flaſche köſtlichen Weines 
zur Füllung und Einweihung des Bechers war der Sendung 
igefügt. 
en u Strasburg (Reg.-Bez. Marienwerder) wird am 
20. Juli c. eine Telegraphen⸗Station mit beſchränktem Tas 
gesdienſte eröffnet werden. 4 
+ Thorn, 18. Juli. Dieſer Tage iſt ein ſchweres 
Verbrechen entdeckt worden. Am 24. April d. J. verſchwand 
der Stellmacher Rafalski aus Abbau Orzechowo (Ortſchaft 
in der Nähe des Städtchens Schönſee.) Man muthmaßte 
ſofort, daß an R. ein Racheact verübt worden wäre, da der⸗ 
ſelbe das Einſammeln von Geldbeiträgen für die polniſche 
Infurrection denuncirt haben ſollte; aber Spuren zur Ent⸗ 
deckung des Verſchwundenen fehlten. Geſtern endlich wurde 
der Leichnam des R., wie wir vernehmen in Folge von Aus⸗ 
ſagen, im See zwiſchen den gleichfalls bei Schönſee liegenden 
Ortſchaften Orzechowko und Sablonowo von dorthin com⸗ 
mandirten Militairs herausgefiſcht. Eine Gerichte⸗Commiſ⸗ 
ſion von hier hat ihn bereits beſichtigt. Der Schädel des R. 
iſt eingeſchlagen, an ſeinem Halſe fand man einen Lederrie⸗ 
men feſt zugeſchnallt; der Leichnam war mittelſt eines Steins 
in den See verſenkt worden. Weitere Necherchen haben zur 
Verhaftnahme von 4 Perſonen geführt. — Aus Wloclawel 
traf heute hier die telegraphiſche Mittheilung ein, daß geſtern 
der k. l. Major Baron v. Schwartz — gleichzeitig Adjutant des 
Fürſten von Wittgenſtein — nebſt ſeiner Frau und zwei an⸗ 
deren Perſonen auf einer Fahrt auf der Weichſel bei Wlocla⸗ 
wel in Folge des Umſchlagens des Kahns ertrunken ſei. Der 


2 : een: g llitair⸗ 
Verunglückte hat ſich bei dem Pacificationswerle im Di air 


i 8 vorgenannten Fürſten . 
Ente ihn „die rechte Hand des Fürſten.“ Von hier aus 
ſind ſofort nach Eingang der Depeſche Polizei⸗Beamte und 
Militairs ſtromaufwärts abgeſchickt worden, um bis zur 
Grenze hin auf dem Strom wegen der Leichname nachzu⸗ 
forſchen. f 

Königsberg. (K. H. 3) Geſtern Vormittag ſtand ein Termin 
vor dem Stabtgerichte an, in dem derſelbe auf die von dem Ab. 
geordneten Kreisrichter ellier deLaunay aus Ortelsburg 
gegen den Fiscus auf Zahlung der Stellvertretungstoſten er- 
bobene Klage, den Fiscus dem Klageantrage gemäß zur 
Zahlung verurtheilte, ganz wie es in dem von bge⸗ 
ordneten Gerichts-Director Larz gegen den Fiscus ange⸗ 
ſtrengten Prozeſſe der Fall war. Der Gerichtshof war ee 
denſelben Herren wie im Prozeſſe Larz contra Fiscus gebil- 
det: dem Stadtgerichtsrath Miegel als Vorſitzenden und 
den Stadtgerichtsräthen Kah und Rauſcher. e 

— (O. Z.) Die in Stolbergs Verlag in Gotha a. 
nene Vertheidigungsrede Johann Jacobys iſt . donn⸗ 
abend hier in 27 Exemplaren bei dem Colporteur Gutzeit mit 

eſchlag belegt worden. | i 
5 eee enen, 18. Juli. Gegen Herrn Reitenbach⸗ 
Plicken iſt wegen eines im „Bürger⸗ und? auernfreunde“ ab⸗ 

edruckten Artikels über den Brand des hieſigen Regierungs- 

onferenz⸗Gebäudes Seitens des Staatsanwalts die Anklage 
wegen Verleumdung erhoben. — Der Druck des Amtsblattes 
für den hieſigen Regierungsbezirk iſt vom 1. Januar E 
ab dem Buchdrucker Lemte, als dem Mindeſtfordernden über- 
tragen. Seit einer ſehr langen Reihe von Jahren wurde das 
Amtsblatt von der Buchdruckerei von Krauſeneck beforgt. — 
Die Rübſen⸗Ernte iſt bei guter Witterung beendigt 
und verſpricht durchwetz einen recht günſtigen Ertrag. 
Die Witterung iſt ſeit einer Woche kühl, windig mit kalten 
Abenden. 


Bromberg, 18. Juli. (Br. Bl) In der Riemann'ſchen 
Seifenfabrik ſtürzte vergangenen Freitag aus einer Höhe von ca. 16 
Fuß ein Geſelle in den großen Keſſel, worin eben die Ingredien⸗ 
zien zu weißer Seife gekocht wurden, und iſt am folgenden Tage 
Nachmittags in dem Stadt-Lazarethe unter den gräßlicyten Schmer⸗ 
zen ſeiner Brandwunden, womit der ganze Körper mit Ausnahme 
des Geſichts bedeckt war, erlegen. Er hieß Lehmann, war aus 
der Getzend von Wurzen im Königreiche Sachſen zu Hauſe und 
wollte am Sonntage in feine Heimash zurückreiſen, woſelbſt ihm von 
einem Verwandten 1000 RE dermacht worden waren. 

Poln. Przylubie, 17. Juli. (Br. Z.) In dieſen Tagen iſt 
e ein ſeltener Gaſt, 5 in der 
eichſel Norden. ine Länge 5 
Fuß und wog 68 Pfund. Derſelbe hatte e ge von ca. 51 
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Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


| A lige el 
= Depeihe war am ufe 
des Blattes noch nicht agekefeen. 


Hamburg, 18. Juli. Getreidemarkt. Weizen locı 
zum Verſaudt gefragt, einzeln 1 % böher bezahlt. Loco auf 
Lieferung ſehr feſt. Roggen unverändert und ruhig. Oel 
geſchäftslos, October 28 7 —28. Kaffee ruhig. Zink ruhi⸗ 
ges Geſchäft, Stimmung matt. f 
Amſterdam, 18. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 


richt.) Weizen etwas lebhafter, polniſcher 5 Fl. niedriger.“ 


Roggen loco ruhig, Termine ziemlich unverändert. Raps 
April 84½. Rüböl Herbſt 45%, Mai 46%. 2 
London, 18. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

Weizen ſeſt, Gerſte einen halben bis einen, Boh nen und 

Erbſen zwei, Hafer einen halben Schilling höher. — Schö⸗ 

nes Wetter. g 

London, 18. Juli. Türkiſche Conſols 50. Conſols 
90%. 1% Spanier 444%. Mexikaner 2914. 5% Ruſſen 90. 
Neue Ruſſen 88%. Sardinier 844. a 

Der Dampfer „Sidon“ iſt mit Nachrichten bis zum 6. 

Juli aus Newyork in Queenstown eingetroffen. 

Liverpool, 18. Juli. Baumwolle; 10,000 Ballen Um⸗ 
Mes feſter. Nur in guten Bengals, China, Egyptiſcher 

Paris, 18. Juli. 3 5 Rente 66, 35. Italieniſche 5 

Rente 68, 10. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 

48 /. 1% Spanier 44. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Actien 405, 00. Credit mob.⸗Aetien 1013, 75. Lomb. Eiſen⸗ 

bahn⸗Actien 531, 25. Bie Börſe war geſchäftslos. 

Danzig, den 19. Juli. Bahnpreife. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/4 / nach Qualität von 65/66 — 
67/68 — 69/70 — 71/73/75 Ar ; dunkelbunt, ordinair glafig 
125//—129/0/ von 63/65—66/67 Dr 

Roggen 120/123 — 125/126.4 von 38/39 — 40/41 "pr 

Erbſen 44—47 Br 

Gerſte kleine 106/108—113/11574. von 32/321, —34/34 1% Pr. 
do. große 110/112—114/ 116 24, von 33/34—35/36 Pr 


Spiritus 149 | 
piritus 14%, A bezahlt. 
Rübſen mit 100 % Pre 727¼. bezahlt. 
Getreide-Börſe. Wetter: Regen. Wind: SW. 
Weizen in lebhafter Kaufluſt zu neuerdings 5 Jr 
Laſt gegen geſtern erhöhten Preiſen. Umſatz 620 Laſten. 
Bezahlt für 128/94 blauſpitzig 7. 360, 126% bunt, mager 
. 382, 127/8, 129, 131% bunt 72.395, 397, 400, 128/9.% 
hellfarbig 7 415, 131/2% gutbunt 2 425, 131% hellbunt 
, 430, 133% hochbunt glaſig . 435, 131/2, 132/3.4 fein 
hochbunt, Bug⸗ 2.450, 133% fein hochbunt 7 455. Alles 
pr 85%. — Roggen in guter Kaufluſt, 160 Laſten Umſatz, 
125, 125/6.% f 232 ½% Jar 31% , bezahlt. — Weiße Erb⸗ 
fen . 285 . 90 A. — Von Rübſen war die Zufuhr auch 
heute nur ganz unbedeutend und iſt 100 % der Scheffel 
bezahlt worden. — Spiritus 14% , bezahlt. 
„Königsberg, 18. Juli. (K. H. Z.) Wind: Weſt. + 16. 
Weizen etwas feſter, hochbunter 122 — 130 14. 56 — 72 Sr. 
Br., 124—125— 128 —130/. 63-67 ½ 68 ½ Gr bez., bun⸗ 
ter 120 —130 L. 52 — 66 % Br., rother 120 — 1304, 52 
— 64 Gr Br., 123 — 124 4, 52% Dr bez. — Roggen ber 
hauptet, loco 114 — 120— 121 — 126 J. 33 — 37 — 38 — 
42 Gr Br., 118—121—122—123 ( 34½ —37 37 % Ir 
bez. Termine höher, 120. 1 Juli 39 . Br., 38 
n Gd., 80%. qe Juli - Auguſt 40 Pr Br., 39 %. Gd., 
Yer September⸗Oetober 41% % Br., 41 Gr bez., 40% . 
Gd. — Gerſte, feſt, große 100-1124. 28 — 36 Gr Br., 
109 4. 33 J bez., kleine 98 — 1104. 28 — 34 % Br. — 
Hafer ſtille, loco 70 — 82 , 18—26 , Br. — Erbſen un⸗ 
verändert, weiße 40 — 50 %, graue 34 — 45 , Br., 
grüne 38 —. 46 Gr Br., 43 % bez. — Bohnen 44—52 Pr 
Br. — Wicken 30 — 43 Gr Br. — Leinſaat unverändert, 
feine 108 — 112%. 75 — 95 Sor, mittel 104 — 11274. 60—78 
He, ordinär 96 — 106 44. 35 — 55 , Br. — Winterrübſen 
95 — 100 Gr Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 , weiße 8— 
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14 % Pr Kt. Br. — Thimotheum 4— 6% Ar Par Ek. Br. 
Leinöl loco ohne Faß 13%, 9 — Rüböl 13 A: 7e t. 
Br. — Leinkuchen 50 — 56 e Yar CK. Br. — Rübkuchen 
48 — 52 . Yar Gr. Br. — Spiritus. Den 16. Juli loco 
gemacht 15% % ohne Faß; den 18. Juli loco Verkäufer 
15% 5 Käufer 15% % ohne Faß; 7% Juli Verkäufer 
15% %, Käufer 15% „ ohne Faß; % Juli, Auguſt Ver⸗ 
käufer 16 % ohne Faß in monatlichen Raten; 7 Auguſt 
Verkäufer 16% A incl. Faß; 9e September Verkäufer 17 
I incl. Faß 77 8000 % Tralles. 
Bromberg, 18. Juli. Mittags + 14% Weizen 128 
— 13524. 50 — 54 % — Roggen 118 — 130 4. 29 — 31 Pa. 
Gerſte, große 28 — 30 , kleine 24—27 — Hafer 20— 
22 9 — Erbſen 30 — 37 % — Raps und Rübjen 70 — 
75 N — Kartoffeln 25-30 Zr 7 Schfl. — Spiritus 15% 
Tr Jar 8000 %. a > 
Stettin, 18. Juli. (Oſtſ. Stg.) Weizen wenig verän⸗ 
dert, loco 8574. gelber 52 — 58 ½ % bez., 83/85 U. 
gelber Juli⸗Aug. 57% Gd., Aug.⸗Sepibr. 58 % bez, 
58 ¼½ A Br. u. Gd., Sept.⸗Oet. 59%, % . bez., 59 ½ IR 
Gd., 59%, % Br., Oct.⸗Nov. 59% % Gd., Frühj. 62%, 
62 A bez., 62% , Gd. — Roggen ſchließt matt, er 
2000 #2. loco 34, —36 nach Qual. bez., Juli und Juli⸗ 
Aug. 36% A bez., Aug.⸗Sept. 36 ½ Ar bez., 36% % Br., 
Sept.⸗Oct. 37%, %, , Yar Ya bez., Octbr.⸗Novbr. 38, 
37%, % bez., Frühl. 39%, ½ ½ bez. — Gerſte und Hafer 
ohne Umſatz. — Winter⸗Rübſen loco nach Qual. 88 — 92% 
r 25 Schfl. bez., defecter 80 % bez., Sept.» Oct. guter 
gefunder 93 % Yar 180084. bez. — Rüböl niedriger bezahlt, 
locd 13% Br., Juli⸗Aug. 13% % Br., Aug.⸗Sept. do., 
Septbr.⸗Oetbr. 13%, * bez., % M Br. — Spiritus 
wenig verändert, loco ohne Faß 15% M bez., mit Faß 15 
R bez., Juli und Juli⸗ Aug. 15 % bez., Aug. Septbr. 15 
e bez. u. Br., Septbr.⸗Oectbr. 15 ½¼ bez., Br. u. Gd., 
Oct.⸗Nov. 145% Br. — Angemeldet 50 W. Weizen, 50 
W. Roggen. 
Berlin, 18. Juli. Weizen Jar 2100 #4. loco 50 — 60 
n nach Qual. — Roggen % 200074. loco mehrere Lad. ord. 
poln. 35 ½ % bez., 82/83 74. fein mit ) Ar Aufgeld gegen 
Aug.-Sept. get., ſchwimmend im Baſſin 81/8274. 37 % bez., 
Juli 36% — 36%, — 36 ½ M bez. u. OGd., 36% M Br., 
Sept.⸗Oct. 38 — 38 ½ — 37 ¼½ R bez. u. Gd., 38 % Br., 
Oct. 38½ Y bez., Det.» Nov. 38 ½—38 , —38 Ar bez., Nov.⸗ 
Dec. 38 ½ —38½ — 38 ¼½ % bez. u. Br., 38 ½ Gd., Frühi. 
39 ½ 39 ½—39¾ Rr bez. — Gerſte Jar 1750 84. große 30 
— 33 , kleine do. — Hafer % 120088. loco 22½ — 24 ½ 
N, Juli 22% % bez., Septbr.⸗Oetbr. 22% —22% M bez., 
Oct.⸗Nov. 2244 — 22% ½ bez., Nov.» Dec. 22½ % bez., 
Frühl. 23 % Br. — Erbſen mer 2250 14. Kochwaare 41—. 
48 % — Winter⸗Rübſen 80 — 84 % e. 25 Schfl. frei 
Mühle bez. — Rüböl ar 10074. ohne Faß loco 13% 
, Juli 13% ½ bez., 13% Br., Sept.» Oct. 13% — 
13, —13% A bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13% — 13/24 
, bez. u. Br., 13% ½ Gd., Nov.» Dec. 13% 13 ½ I 
bez., April⸗Mai 13% Ir Br., 13% 9 bez. — Leinöl var 
100% ohne Faß loco 14 M bez. — Spiritus Jar 8000 4 
loco ohne Faß 15% 15% A bez. ab Speicher 15%. Ar 
bez., Juli 15½ —15% „ bez., 15% % Br., 15% % God., 
Sept.⸗Oct. 15% —15% % bez., Br. u. Gd., Oet.⸗Nov. 
15 / 15% % bez., Novbr.⸗Decbr. 15% — 15% % bez, 
April-Mai 15 ¾ —15% % bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 
0.34 — 3% , Nr. 0. u. I. 3% — 37% A — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2%, — 2% , Nr. C. u. 1. 2% —2½ % dur 
Ek. unverſteuert. 
vorn, 18. Juli 1864. aſſerſtand: + 8 Fuß 11 Zoll. 
l : Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Grasnick, Schilka u. Co., 
Soda, Chamottſteine u. Coaks. 
e ter o ma b: L. Schfl. 
Huſe, Lewitta, Warſchau, Danzig, Steffens S., 41 30 Rg. 
Görgens, Derſ, do., do., Dief., 11 L. Wz., do. 
Waade, Vogel, do., Stettin, Joachimczick u. Co., 65 36 do. 
Szachowski, Fogel, do., do., Dieſ., 32 25 do. 
Multanowski, Derf., do., do, Dief., 32 — do. 
Papirowski, Goldenring, Wloclawek, Danzig, 
, 18 L. 15 Schfl. Wz., 13 42 do. 
Wepolowski, Marſop, do., do, Goldſchmidt S., 


a 50 L. Rg., 8 —Gerſt. 
Otto, Fajans, do., Stettin, 22 5 Rg. 
Finger, Grünberg, Wyszogrod, Danzig, 16 Wz., 16 39 do. 
Heyder, Jacobſohn, Warſchau, Stettin, 33 20 do. 
Rottſchalk, Cohn, do., Dig., Goldſchmidt S., 
24 L. 43 Schfl. Wi, 6 — do. 
Thiem, Fränkel, Kamion, do., 23. 7 Wz., 6 50 Ecbf. 
Stets, Neumann, Wloclawek, do., Steffens S., 45 — Wz. 
Geißler, Warſchauer, do., Stet., Perl u. Meyer, 25 — Rg. 
Beſſin, Derſ., do., do., Dieſ., 26 15 do. 
Summit; 169 ft. 30 Schl 28, 369 ff. S., 31 45 Wz. 
umma: ; . Wz., 398 Lſt. 32 . Rog. 
6 L. 50 Schfl. Erbſ., 8 L. Gerſte. E 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


= A Baromt.: x 
2 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
8. Par-Lin. Wen | 
18 4 334,87 | + 16,1 NW. friſch, hell und bewölkt. 
19.8 333,20 | + 134 5 ſäwadk, bemöltt, Nachts Regen. 
| o. do. 0. 


332,94 | + 15,5 


Berliner Fondsbörse vom 18. Juli. — 4.601 b. Preußiſche Fonds. Kurs u. N. Rentbr. Wechſel⸗Cours vom 16. Zufi. 
nn 19 4 100 bj en Poe Rentenbr. V 
} 108 [381146 b iwillige Anl. G | s ; 
= Eiſenbahn —— — 151 5 Saadat 1859 5 10 bz 9 5 5 bz 
ER u 31 971 0 2 4 78 Staatsanl. 9055 97 bz chleſiſche £ Al 
en 155 45 305 b Rbeiniiche 1 eek 5 5059 10 55 00 6 
Aachen⸗ a Herd, 88 4 05 do. St.⸗Prior. — 4 45 102 bz Ausländiſche Fonds. 6 
Umjterbamz Not" 4 05 Nhein-Nahebabn 0 420 102 0 Setter Meiol. 55 63 b da 8 
enfin denn f . 1180 b u. 0 er Gelen oladb. 5 34100 © A a ee 82.5 
Berlin-Anhalt „+ 4 1414 = bz u pRuf. Eifenbabnen | 7 |, 80 65 : 90% bz do. 18547 Loose 4 801 % N A M. 5 
Dein La dee 14 4 213 bf u G e a 30 120 5 5 r.-Anl. 2 6 d., 1 
7 2 . 3. U * ur: u. N. . . ; 
Böhm. hab 81 68 dene Sübbahn 7. 4 128 eo u de eib la @ n 5 
0 = 94: o. 2 . > e 
Bren. BIER A 1 100 0 Bank- und Induſtrie⸗Papiere Perf Ar 91 415 yon 5 5 Anl. 5 2 90 
Nei ank⸗ 8 + ur- u. . - — ri 
Cöln⸗Mi 12435 190 5 . au uf E 1 9 neue 4 991 15 Ruß engl, ul - H 5 0 bj 
n 41 5 Preuß ae ae tesa 40 ee Oftpreuß: grobe. 140 0 3 De 25 oe _ 431064 bz 
. en „ Bank⸗Antheile 713 0. . vr 
bo. 90 8 5 5 6 Verl. Saflen-erein j 8 1204 Pommerſche? 35 N 0 5 1 975 90 a Gold- und Papiergeld. 
Ludwigsb⸗ Ber nei — 411468 om. R. Privatbant 51 4 | 945 5 4 904 8 01 6 8 N 
Magdeb.⸗Halberſta 75 : — — anzig 8 4 1034 G 4 4 Fr. Bk. m. R. 993 bz Louisd'or 110 G 
Rande ien. 3 2 95 5¼ 41035 B neue 34 — — 4 bz Sompe. 6.22 0 
Magdeb⸗Wittenb. 2120,06 5d 490 by do. do. 497 bz — Oeſt. öſtr. W874 bz Foldtron. 9 65 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7 4 123“ bz 495 ek bz chleſiſche 31 —.— = Pol. Bin. — — Gold (g) 462 G 
Medlenburger 2 4 754 bz 4100 f bz u B [Weſtpreuß. 4 b — 54 B Dollars 112 B Silber 298 © 
Pünfter-Hammer 2 — — 4 110% U «. 49800 885 Napol. 5 113 6 
Nice d Sch, 4 4 714 03 FF 


Einladung zur Betheiligung. 


Nachdem die Königlichen Miniſterien für Handel, der Juſtiz und des Innern laut Re: 
ſeript vom 12. Mai d. J. dem Gründungs⸗Comits der Feuerverſicherungs ⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
für Deutſchlaud ? dler zu Berlin nunmehr eröffnet haben, daß die Landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung der gedachten Geſellſchaft auf Grund des eingereichten Statuts ertheilt werden ſolle, 
ſobald die erite Emiſſion des Grundkapitals im Betrage von Einer Million Thal ern 
beiſammen ſei, letztere aber im Privatwege größtentheils bereits gezeichnet ist, fo ſtellen wir hiermit 
den Reit zur öffentlichen Subscription. 

Die Aktien lauten über 1000 Thaler: es find jevoch auf dieſelben nur 200 Thaler 
Haar einzuzahlen, während in Höhe von 800 Thalern Sola⸗Wechſel der Herren Aktionäre als 
Garantie bei der Geſellſchaftskaſſe deponirt werden. 

Bei der Zeichnung ſind 20 Thaler pro Aktie anzuzahlen; der Reſt von 180 Thalern 


bagr und 800 Thalern in Sola⸗Wechſeln wird eingefordert, ſobald über die Zuertheilung der ge⸗ 


zeichneten Aktien Beſchluß gefaßt iſt. . 

Das ſtatutgemäße Grundkapital der Geſellſchaft beträgt Zwei Millionen Tha⸗ 
ler. Die zweite Hälfte deſſelben wird auf Beſchluß des Verwaltungsraths nach eingebolter Zu: 
ſtimmung der Königliben Staatsregierung emittirt, fobald die Geſchäſte und das Intereſſe der 


Geſellſchaft es erforderlich machen. 

b Die Inhaber der Aktien erſter Emiſſion ſind berechtigt, 
ſich an dieſer zweiten Emiſſion durch Zeichnung einer der Zahl 
ihrer Aktien erſter Emiſſion gleichkommenden Anzahl Aktien 


al pari zu betheiligen. 
Zeichnungen werden angenommen: 
in Berlin 
bei den Herren: 
1) N. Schragow & Co., Banquiers, Unter d. Linden 44, 
2) = m « Co., Breiteſtraße 20 (Eingang zum Comptoir; 
ar rn ſt r. 1., - 
z) auf dem interimiſtiſchen Bureau der Geſellſchaft, Kommandanten ⸗ 
kroaße Nr. 46, 1 Treppe rechts, 
in Danzig 
4) L. F. Koiewski, Heiligegeiſtgaſſe 129. 3 
woſelbſt auch Proſpecte, Sübſcriptions⸗Formulare und das Statut der Geſellſchaft ausgegeben 


werden. 1 

Politiſche Wirren und kriegeriſche Ereigniſſe haben auf die Rentabilität der Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Actien weder jemals einen Einfluß ausgeübt, noch den Cours derſelben gedrückt, wie 
während des Jahres 1848, des Schleswig⸗Holſteinſchen, des Krimms und des Iialieniſchen Krie⸗ 
ges ſich evident herausgeſtellt hat. Im Uebrigen verweilen wir hinſichtlich der vorausſichtlichen 
Proſperität und künftigen Rentabilität des Unternehmens auf den Proſpelt, und 
fübren hier nur an, daß die Aktie einer einigermaßen gut geleiteten Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft bisher eine Kapital⸗Anlage bot, vortheilhafter als irgend eine andere, 
Beiſpielsweiſe vertheilten pro 1863, abgefeben von der reichen Dotirung des Reſervefonds, auf 

den pro Aktie geleiſtelen Baar⸗Einſchuß an Dividenden und Zinſen. \ 

die Kachenerund Münchener Geſellſchaft 44 Prozent, 

(als Hälfte ihres Reingewinns). 

die Kölniſche Geſellſchaft „Colonia“ e re © . 

die Magdeburger Geſellſchaft ie I 5 

die Elberfelder 


1 

* 
* 

* 


aupt⸗ und General⸗Agenten gewonnen. . 
ernere ewerbungen um Agenturen ꝛc. beliebe man 
unter Angabe on Referenzen an den bezeichneten 
Director Scheibler, Kommandantenſtraße No. 46 bier 
ſelbſt, zu richten.) 0 
Das unermüdliche Streben der Verwaltung der Geſellſchaft Adler wird darauf gerichtet 
fein, aus dem Inſtitute eine der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Preußiſchen Staates würdige Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt von Anſehen und Bedeutung zu machen; die Mitglieder des unterzeichneten 
Comités haben ihr Vertrauen zur Sache durch eigene namhafte Betheiligung bekundet, und 
mit voller Ueber zeugung empfehlen fi Freunden und 
Mitbürgern wie dem geſammten Publikum die Betheiligung 
als eine ſolide und vorausſichtlich gewinnbringende. 
Berlin, im Juni 1864. 
D a Grün dun 
der e 


Deutſchland 
. A.: 
Julius Becher, 
Rechtsanwalt und Notar beim 
Stadt⸗ und Kammergericht. 
von Frankenberg⸗Lndwigsdorff auf Sydowsaue. 
Carl Lehmus, „C. Souchay, 
Firma C. Lehmus u. Co. eingroßhändler. 
Herrmann Ullrich, Dr. Aug. Th. Woeniger, 
Firma C. G. Ullrich, Stadtrath a. D. 
Fabrikbeſitzer. 


gs ⸗Comité 8 
ktien⸗Geſellſchaft für 
er zu Berlin. 


J. A. Fiſcher 


Juffizraaf Könial. Hof Speviteur. 
Königl. 


14251) 


+ + + 1 7 
Friedrich- Wilhelm -Schützen- Garten. 
erſtes großes 
von 
J. C. Behrend, 
von der Kapelle des Königl. Grenadier⸗Regiments No. 5, unter Leitung des Muſikmeiſters 
4 venem Füllborn, welches feinen Inhalt von Kinderſpielzeug in mäßiger Höhe entladek.— 
welche durch die Kraft des Pulvers in die Höhe geſchnellt werden. 
1) 3 Böllerſchüſſe zum Anfang. 
4) Die Brilanthalle oder das agel c Greiſſpiel. 
Mit einem . I ve Pauſe ein. 
8) Der Bienenkorb oder die ſchwärmenden Bienen. 
10) Der avancirende und retirirende Windmühlflügel. 
13) 3 Böllerſchüſſe zum Schluß 
Das Concert beginnt um 51 Uhr. Das Feuerwerk gegen 10 Uhr. Entrée 5 
4 find in der Conditorei des Herrn Grengenberg, Langenmarkt und in der Cigarrenhand⸗ 


Mittwoch, den 20. Juli 1864, 
in dieſem Sommer 5 
KUNSTFEUERWERK: 
: N f 
in 2 Abtheilungen 
ſo wie 
N 
GROSSES CONCERT | 
errn Winter. : , 
Nach dem erſten Theil des Concerts Steigen eines großen Luft⸗Ballous mit gol⸗ 
Um 38 Uhr ein noch nie geichenes Schanfpiel: N 
N Herabfallen einer Menge farbiger Luftſtreifen, 
Programm des Feuerwerks: 
1. Abtheilung. 
2) Schnurfeuer um den ganzen Garten, 
3) Das Capricen⸗Paar. a 
5) Die wandernden Windmühlfl 
6) Pyrotechniſche Metamorphoſe. 
e 2. Abt 
7) 1 Bölerſchuß zum Anfang der zweiten Abtheilung. 
9) Die vereinigten deutſchen Großmächte, verſinnbildlicht durch Feuerwerk, 
Muſik und Malerei. 
11) Bombarbement en miniature. 
12) Farbige Lichtfront von mehr als Tauſend Flämmchen. 
uB. - 
Außer den genannten Sachen werden noch mehrere andere Feuerwerkskörper 
abgebrannt werden. 
Bat er, 
= jon an der Kalle 5 Gr. Kinder unter 7 Jahren in Begleitung ihrer e 
Dienſtboten, die mit ibrer Herrſchaft kommen, 2 Gr. Zamilien-Billets, 3 Stück 12 5, 
lung des Herrn Meyer, Langgaſſe, zu haben. 
14207 3 agafle, 3 J. C. Behrend, Kunſt⸗Feuerwerker. 


die Drognen⸗, Farben- und Colonial⸗ 


Dampfbootfahrt nach Zoppot. 


Bei a Witterung macht das Dampfboot „Falke“ 
morgen, den 20. c., eine E Sehr} nach Zoppot. 
Abfahrt vom Johannisthore 3 Uhr Nachmittags, Rückfa rt 
von Zoppot 8% Uhr Abends. Das Passagiergeld beträgt von 
Danzig nach Zoppot 5 Sgr., von Zoppot nach Danzig 5 Sgr. 
pro Person. . Alex. Gibsone. 4284 


ie geſtern Abend 114 Uhr erfolgte glüdliche eine Wohnung iſt Poggenpfuhl 
D Entbindung ſeiner Frau Clara von einem M 86. Heinrich 24 5 


kräftigen Mädchen beebrt fi Statt jeder beſon⸗ Fein Bureau befindet ſich Hundegaſſe No. 4 
dern Meldung hiermit gun ergebenſt anzuzeigen M parterre. 5 Weser 
Mappes, Ober⸗Grenz⸗Controleurt. Danzig, den 16. Juli 1864. 


eute wurde meine liebe Frau von Zwillingen, Der Juſtizrath Weiß, 
einem Knaben und einem Mädchen, glücklich! NRechis⸗Anwalt und Notar. 
entbunden. 5 44285 Un in der engliſchen Converſations⸗ 
Zigankenberg, den 19. Juli 1864. Sprache ertheilt C. Söhne, Frau, Schmie⸗ 
Suſtav Rundt. degaſſe 24, 1 Tr. Sprechſtunden von 10. 


Musikalien-Leih-Anstalt | Ein Junger Dann, welcher bereits 5 Jahre 
bei 


C als Maurer praltiſch 8 hat, außer⸗ 
F. A. Weber 


ter ſoliden Bedingungen als Bauzei 
oder als Bauaufſeher placitt zu werden. ee 
tanten belieben ihre Anfragen franco in der Ey: 
Langgasse 78 - 
e Fr sahlrechem. 5 welcher in 40 pauölehren, 
Istu en La ) ; 
e rusiuntien. 1435] | ſo, wie in Latein, Sranzöffc und Dufit grund- 
Auguft ein Engagement, Beliebige Offerten 
Ei + + werden erbeten unter II. F. L. poste restante 
jein-Auction.]“ Aſſocte⸗ Gesuch 
„Durch den unterzeichneten Mäkler ſollen Krantheitg halber weich für di . 
bier am Freitag, den 22. d. Mirs., 105 Uhr Gange befindliches ö 
Theil ehmer geſucht, 
auch das Ladengeſchäft 


dem 24 Jahre eine Gewerbeſchule beſucht, wünſcht 
Bueh-,Kunst-u. Musikalien-Handlung, pedition d. Zeitung unter No. 4300 abzugeben. 
Große lichen Unterricht ertheilt, ſucht zum 1. oder 15. 
Conitz, W. Pr. (4266) 
Vormittags, und während der folgenden Tage 


welcher neben Platzkenntniß 


in den Kellereien Wilhelmsſtraße No. 9 öffent⸗ mit Erfolg zuleiten verſteht. 


lich verkauft werden in Partien von mindeſtens 


4 Orboften: 8 n wünſchenswerth, jedoch ne 10 
19 öſiſche - ding zunft ertbeilt. 
Ca. 196 Oxhoft franzöſiſche Roth Kustunft egg d, dane. 4 


weine, 
120 1 = Weißweine, 
25 Rhein- u. Moſel⸗ 
16 weine, 
7 = div. Weine, Uns 
gar, Malaga ꝛc., 
ca. 351 Orhofte Weine. 


Die franzöſiſchen Weine find meiſtens 
1862er Gewächs. 

Die Bezahlung erfolgt per Caſſa oder durch 
feine 3⸗Monat⸗Accepte. 

Proben ſtehen in der Auction oder vorher 
zur Verfügung. 14239, 

Stettin, den 16. Juli 1864. 

Eduard Ribbeck, 
vereidigter Makler. 

lecht Berger Leberthran, waſſerhell 

und geruchfrei, empfiehlt 


Dampfboot - Verbindung 
Danzig—London. 


Ende dieser Woche werden die 
Herren Bremer, Bennett und 
Bremer in London den Schrau- 
ben - Dampfer „Ida“, Capitain R. 
Domke, mit Stückgütern nach 
hier expediren. 

Th. Bodenacker, 


[4272] Hundegasse 12. 


3 + 
Dermanente Kunftauskellung 


n 


Neu hinzugekommen; Drei 
8. Stinowski. „Die lange Sete enn 
auf einem Judenfriedhof in Galizien“. „Heim⸗ 
kehrende Fliſſen“. 
Dieſe Bilder, fo wie die von C. Scher 
res bleiben nur bis zum 30. d. M. ausgeſtellt. 
Seebad Bröſen. 
Morgen Mittwoch, den 20. d. Mis, 
Concert vor t 


Zoppot, Mittwoch, den 20. Juli, 
Concert 


8 1 Kurſaale. 
der Qnar nger Herren Henneber 
Hebel, Paul und Schmidt, Migleder * 
Königlichen Oper zu Berlin, unter gefälliger 
Mitwirkung des Kaiſerlichen Kammervirtuoſen 
2 — . Herrn Gerſtel. 
nfang r. Enirse à Perſon 1 . 
5 Billers 1 „F. en er 


Um 3 Uhr wird ein Extra⸗Dampſſchiff v 
Danzig nach Zoppot fabren. bia gon 


Selonke’s Etabliſſement. 


Mittwoch, den 20. Juli, 
im neuen Königsſaale 


GROSSES CONCERT 


unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Niolis, 
des Baſſiſten Herrn Gerſtel und 


erſtes Auftreten des berühmten Gym⸗ 
naſtikers und der Tänzer⸗Geſell⸗ 


t Alphonſo v i 
ſchaft A 3 Mailand. 


großes gymnaſtiſches Potpourri 
ausgeführt von der Aale 15 bon f o. 
Im 2. Theil € 


Tonnenſpiel, 
außerordentliche et Hrn. Alphonfo- 
ei 


Die alte und nene Welt, oder: Sonft 
und jetzt, großes Tanz- Potpourri, ausgeführt 
von Demoiſelle Emilie und Manet 3 


Logenbillete à 7 * . 
12 Stüc 1 4 il für den Saa 


Br, 
‚ find nur an der Abendkaſſe 
Uhr. 


waaren⸗Handlung von 
Carl Marz 


18 
N. Schröter, 
Langenmarkt No. 18. 


Frisch gebrannter Ka 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgurten 107 stets 
zu haben. ©. H. Domanski Witt. 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
oͤftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen- 
Tabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein- 
beden der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 11919) 


Comptoir, Jopengaſſe 66. 
C. 500 Ctr. friſche Leinkuchen find billig zu 
verkaufen, Gerbergaſſe No. 6. f 4288 
Friſche Rüubkuchen Fi a 

R 

(4158) Wurm an 18 
Spedflundern, friſch geräuchert, 
empfiehlt A. Heilmann, Scheibenrittergafie 9. 


Menue Gardafeer Citronen 


in ſchöner haltbarer Frucht empfing und offerirt 
dilligſt William Wendt. 4289 


Aue Raffinade u. f. Melis 
offerirt in Centnern u. aus⸗ 
gewogen zu Fabrikpreiſen 
Herrmann Baeck, 
Heiligegeiſt und Kl. Krämer⸗ 
gaſſen⸗Ecke. ss 
Vorzüglich ſchöne Matjes⸗Heringe 
empfiehlt 14287) 
A. H. Hoffmann, Langenmarkt 47. 
Eimeire Zimmer, auc gan e Wohmgelegen, 


heiten, ſind mit oder ohne Möbeln nebſt 


Eintritt in den G vermiethen Nenſchott⸗ 
. een 14294 


n i Vrodbänken⸗ 
Ein omtoir gaſſe 31 ſogleich 
oder zum Oetober zu vermiethen. Mär 
heres daſelbſt, 1 Tr. [42111 

ie Comptoir⸗Gelegenheit neb bnjtube 

und Kabinet f 90 1613 it fofert 
zu vermiethen, Näheres daſelbſt. 14183 


ean. 


zu haben. 


A 7 
ufang F. J. Selonke. 


Mittwoch, den 20. Juli. Doctor u. Friſeur 
> noch A Die Sucht nach —— 
Poſſe mit | in 2 Acten von F. Kai⸗ 
fer. Hierauf: ortunios Ried, oder: 
2 ie den G. Komiſche 
erette on G. tv, 
Offendach. abend 
ür die Abgebrannten in Kl. Böltau iſt noch 
eingegangen von H. P. E. 1 %, im Ganzen 
K 5 , fernere Beiträge nimmt gerne 
entgegen die Exped. dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann - 


